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So stellte sich also die Fahrradindustrie in den 50er, 
60er Jahren das „Rad der Zukunft“ vor! Und lag 
dabei nicht einmal so weit daneben, wenn man die 
heutigen Mountain Bikes zumindest von der Optik 
als Maßstab nimmt! Auch Aluminium als Werkstoff 
ist heute durchaus “up to date”. 
     Über die Hercules Fahrradwerke, in Nürnberg in 
Franken haben wir schon anhand eines Damenrads 
aus dem Jahr 1955 berichtet, siehe HIER.  Die 
„Zukunft“ wurde von Hercules mit dem Jahrhun-
dertwechsel zeitlich angesetzt und war damals noch 
vier Jahrzehnte weit entfernt, liegt heute aber 
schon wieder zweieinhalb Jahrzehnte zurück. Aber 
die Zahl 2000 war damals magisch und musste 
deshalb als Typenbezeichnung  herhalten. 
    Futuristisch wirken vor allem der Rahmen aus 
Aluminium-Profilen mit einem starken Zentralrohr 
und einem dieses durchbohrenden Sattelrohr - das 
mit Profilblechen gestützt wird – sowie die ge-
schwungene Schutzblechverstrebung am Hinterrad. 
Die sonstige Ausstattung ist nicht aufregend 
modern, sondern entspricht dem technischen Stand 
der 50er Jahre. Entwickelt wurde der Rahmen nach 
einem Patent von Ing. H. Klaue aus Überlingen, 
allerdings muss man dem guten Mann unterstellen, 
sehr aufmerksam die Wisent Räder des 
Österreichers Johann Schmuck aus der Vorkriegszeit 
studiert zu haben - zu deutlich ist die Ähnlichkeit 

des Rahmenbaus. Carl Goldeband hat ja 1938 die 
Fertigungsrechte des Wisent Einheitsrads an den 
deutschen Großkonzern Fichtel & Sachs abgetreten, 
zu dem ja auch Hercules gehört. Das Wisentrad gab 
es denn auch in einer Hercules Mopedversion mit 
dem Saxonette Radnabenmotor. Siehe HIER und 
HIER. 
     Das Hercules 2000 wurde 1957 vorgestellt, blieb 
bis ins Jahr 1964 im Programm. Erhältlich war es 
ausschließlich in Jadegrün im Hammerschlag-Design 
und in einer „one size fits all“ Rahmengröße – damit 
sollten Männlein, Weiblein und auch die Jugend 
klarkommen.  Wenn sie sich das Rad leisten wollten, 
immerhin war es um ein Drittel teuer als ein 
gewöhnliches Tourenrad des gleichen Herstellers. 
Ausgestattet war es für gewöhnlich mit einer F&S 
Dreigang-Nabenschaltung, die bei unserem Foto-
modell allerdings fehlt. Die Torpedo-Nabe allerdings 
scheint authentisch, auch die Modellstempelung A 
(für das Jahr 1958) passt ins Bild. Vielleicht gab es 
das Hercules ohne Schaltung als Exportmodell?  
    Leider ist über die Vorgeschichte dieser Jade-
queen (die heute zur Sammlung Lettner in Traun 
gehört) nichts bekannt, dafür weiß man, dass es 
auch in Holland ein Fahrrad mit ähnlichem Alu-
Profilrahmen gab: das Centro-Fiets aus Schiedam 
war im Gegensatz zum grünen Hercules aber 
ausschließlich rot lackiert.  

http://benzinradl.at/gallery/Hercules%203Gang-Damenrad%201955.pdf
http://benzinradl.at/gallery/Wisent-Einheitsrad1938.pdf
http://benzinradl.at/gallery/Wisent%20Einheitsfahrrad%201940.pdf
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